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n Von Stefan Heimpel

Schwarzwald Baar Kreis. 41
junge Musiker aus dem gan-
zen Kreisgebiet haben mit Er-
folg das Jungmusiker-Leis-
tungsabzeichen des Blasmu-
sikverbandes errungen. Kaum
hatte am Mittwoch die Schule
geschlossen, setzten sich diese
jungen Musiker wieder auf
die musikalische Schulbank:
Theorie und Praxis standen
bei dem Lehrgang in Furtwan-
gen für vier Tage auf dem Pro-
gramm. 

Regelmäßig veranstaltet der
Blasmusikverbandes Schwarz-
wald-Baar solche Lehrgänge,
um die jungen Musiker musi-
kalisch weiterzubilden und
gleichzeitig das erreichte
dann mit dem Leistungsabzei-
chen dokumentieren. Aller-
dings geht es nicht nur um das
Lernen, ganz wesentlich bei
diesem Kursus ist auch das
Miteinander, das gemeinsame
Musizieren in kleinen Grup-
pen oder in einem großen Or-
chester. 

Erstmals wurde in diesem
Lehrgang, der nun nach neu-
en Regularien durchgeführt
wurde, auch noch ganz gezielt
die Teambildung mit speziel-

len Übungen und Programm-
teilen gefördert. Mehr als bis-
her stand dieses Mal das Spiel
im kleinen Ensemble im Vor-
dergrund. Und so konnte die
Vorsitzende der Bläserjugend

Alexandra Götz den Jugendli-
chen am Ende des Lehrgangs
bescheinigen, dass sie sich
außerordentlich engagiert hät-
ten, der Kurs war wieder ein
voller Erfolg. Geleitet wurde

er von Verbandsjugendleiter
Andreas Hirt, der dann auch
die Leitung des Abschlusskon-
zertes übernahm. Befriedigt
konnte Alexandra Götz dabei
berichten, wie diese Lehrgän-
ge auch immer wieder in den
Verband hineinwirken. 

Denn dieses Mal waren bei-
spielsweise mit Fabian Mar-
tin, Matthias Bucher und Phi-
lipp Layer drei junge Berufs-
musiker als Lehrer mit dabei,
die selbst vor einigen Jahren
diesen Lehrgang erfolgreich
absolviert hatten. Einmal
mehr hat sich dabei Furtwan-
gen als Veranstaltungsort für

diesen Lehrgang bewährt.
Denn die jungen Musiker sind
für diese vier Tage im IB Ju-
gendgästehaus untergebracht
und können dann zum Pro-
ben und für den Theorie-
Unterricht die direkt benach-
barte Robert-Gerwig-Schule
nutzen. Hier fand dann auch
zum Abschluss des Lehrgan-
ges ein kleines Konzert statt,
bei dem die jungen Musiker
ihren Eltern und Musikkame-
raden aus den verschiedenen
Vereinen ihr Können vorfüh-
ren konnten. In diesem Zu-
sammenhang bedankte sich
Alexandra Götz auch noch

einmal ausdrücklich bei Ale-
xander Kemmerle. Der Vorsit-
zende des Musikvereins Schö-
nenbach ist nämlich außer-
dem noch der Vertreter des
Blasmusikverbandes für das
obere Bregtal und setzt sich
hier immer in großem Um-
fang für eine erfolgreiche
Durchführung dieses Lehr-
ganges ein.

Zum Abschluss des Lehr-
ganges erhielten die Teilneh-
mer ihre Urkunde, das Leis-
tungsabzeichen selbst wird
dann im Rahmen des eigenen
Vereins, beispielsweise bei
einem Konzert, übergeben. 

Das Miteinander ist wesentlich
Blasmusikverband | 41 Jugendliche erhalten Leistungsabzeichen

Die Teilnehmer (vorne links Verbandsjugendleiter Andreas Hirt) Foto: Heimpel

INFO

Die Absolventen

Den Kurs haben folgende Teil-
nehmer erfolgreich absol-
viert: Musikverein Aufen: Va-
lentina Schleicher; Musikver-
ein Behla: Robin Götz, Domi-
nik Vetter; Stadtkapelle
Blumberg.: Vivian Bellhäuser,
Julian Meilhammer, Bianca
Obry, Eric Schreiber, Made-
leine Weber; Stadtkapelle
Bräunlingen: Jan Andre, Mi-
chelle Ketterer, Luisa Rüt-
schle; Musikverein Fischbach:
Lea Käfferlein; Musikkapelle
Fürstenberg: Jannik Bäurer;
Bläserjugend Grüningen: Elias
Bauer, Philipp Eiban, Ganvirs-
na Khlok, Joris Maier, Franzis-
ka Rothe, Jonas Schorpp; Mu-
sikverein Harmonie Gutma-
dingen: Isabelle Deutsch, Nik-
las Vöckt, Jana Weber;

Musikverein Hondingen: Su-
sanna Fetscher, Alina Fluck,
Maren Martin, Raphael Meil-
hammer, Ann-Christin Baier;
Musikverein Kommingen: Jo-
nas Sauter; Musikverein Poly-
hymnia Leipferdingen.: David
Fluck; Musikverein Trachten-
kapelle Nußbach: Elena
Heinzmann; Musik- und
Trachtenverein Öfingen: Lia-
ne Hall; Musikverein Riedböh-
ringen 1896: Laurin Föhren-
bacher, Kathrin Klein, Lisa Le-
ber; Musikverein Riedöschin-
gen: Patricia Deschle;
Musikverein Unterbaldingen :
Timo Biniasz; Stadt- und Bür-
gerwehrmusik Villingen: Na-
thalie Brunner, Lara Fiesser,
Stefan Hirt, Nathalie Kaiser,
Miriam Wolf. 

Bestens informiert und 
mit passgenauen Antwor-
ten zu allen Fragen des 
recht unterschiedlich zu-
sammengesetzten Publi-
kums präsentierte sich 
CDU-Generalsekretär Pe-
ter Tauber im Salinencafé 
in Schwenningen.
n  Von Felicitas Schück 

Schwarzwald-Baar-Kreis. Im
Schonacher Paradieshof, wo
vor einiger Zeit ein Kreispar-
teitag stattgefunden hatte, ha-
be es ihm schon gut gefallen,
erzählte Tauber und sprach
von einem »wunderbaren Ort,
der Tradition und Moderne
verbindet.« 

Tradition und Moderne zu
verbinden, das sei Aufgabe
der CDU seit 70 Jahren. 

Doch jetzt hatte der sportli-
che Politiker sichtlich Spaß
am intensiven Tür-zu-Tür-
Wahlkampfauftakt mit Thors-
ten Frei in Schwenningen, der
dort zur Mittagszeit stattfand.

»Wir wurden herzlich,
freundlich und nett von den
Schwenningern begrüßt«, zog
Thorsten Frei anschließend
ein Fazit. »Wir müssen zu den
Menschen hingehen«, so for-
derte der CDU-Generalsekre-

tär im Salinencafé. Prompt er-
hielt er Lob von einem Zuhö-
rer: »Dass der Herr Tauber
und der Herr Frei an die Tü-
ren gehen, das muss ich sehr
loben, das kann nicht jeder.«

Nicht überall, wo sie klin-

gelten, durften die beiden
CDU-Politiker eintreten.
»Manche riefen einfach: ›Ich
kenne Sie, werfen Sie was in
den Briefkasten«, erzählte
Tauber. »Und wir haben auch
Leute beim Mittagessen ge-
stört«, erinnerte er sich begeis-
tert. Die Offenheit und Höf-
lichkeit der Schwenninger be-
eindruckten ihn: »Einer hat
uns klipp und klar gesagt: ›Ich
wähl’ euch nicht, aber ich
wünsch euch trotzdem einen
schönen Tag.‹« 

Beeindruckt zeigte sich der
hessische Politiker auch von
den Eisportionen im Salinen-
café und den Kuchenstücken.
Das Café war am frühen
Nachmittag gut gefüllt- Nicht
nur CDU-Mitglieder und Ver-
bände hatten sich dort am frü-
hen Nachmittag versammelt,
sondern auch eine Abord-
nung der IG-Metall mit dem
Ersten Bevollmächtigten Tho-
mas Bleile. Mit ihm zeigte
Tauber sich vollkommen ei-
nig, dass bei der Umstellung
von herkömmlicher Autopro-

duktion auf die vielen Jobs in
der Zuliefererindustrie geach-
tet werden müsse. Die Digita-
lisierung berge Chancen und
Gefahren, stellte der CDU-Ge-
neralsekretär fest. Doch man
könne nicht voraus sehen,
welche Jobs tatsächlich Zu-
kunft hätten. »Der Staat muss
Geld für die Aus- und Weiter-
bildung in die Hand nehmen,
das ist immer noch billiger als
Arbeitslosigkeit«, meinte der
42-Jährige aus dem hessi-
schen Kinzigtal. »Wir vertrau-
en auf mutige Gewerkschaf-
ten. Die Digitalisierung muss
im Gedanken der Sozialen
Marktwirtschaft geschehen«.

Auf seiner Tür-zu-Tür-Tour
in Schwenningen hatte Tauber
auch bemerkt, dass dort in
punkto Digitalisierung noch
Nachholbedarf bestehe. Das
Thema Breitbandverkabelung
müsse noch viel besser nach
vorne gebracht werden. »Wir
sind auf dem Weg in die Giga-
bit-Gesellschaft.« 

Im Salinencafé erschienen
waren unter anderem die Vor-

sitzenden der CDA, sogar der
Landesvorsitzende Christian
Bäumler, der Vorsitzende der
Senioren-Union, Klaus Pan-
ther und der Vorsitzende der
Jungen Union. 

Die gleichgeschlechtliche
Ehe hält Tauber für richtig,
wie er auf Nachfrage von Jo-
hannes Hauger erklärte. Die
evangelische Kirche in Hes-
sen, der er angehöre, vollzie-
he gleichgeschlechtliche Trau-
ungen. »Die Ehe ist ein welt-
lich Ding«, zitierte Tauber
Martin Luther. Es stelle sich
die Frage: »Ist die CDU mo-
dern oder versteht sie die
Welt von heute nicht«.

Das Thema Krawalle beim
G-20-Gipfel in Hamburg spra-
chen verschiedene Zuhörer
an, unter ihnen Regina Hie-
kisch. »Wie gehen wir mit Ge-
walt in der Gesellschaft um,
das ist die Frage«, so Tauber,
der findet, dass linke (und
rechte) autonome Zentren
verantwortlich gemacht wer-
den sollten, auch wenn sie
nicht selbst die Zerstörungen

angerichtet hätten. Ähnlich
sei es bei den Muslimen, die
islamistische Gewalt auch
nicht kalt lassen dürfe. 

Nach bezahlbarem Wohn-
raum in der Stadt gefragt,
konterte Tauber: »Ich komme
vom Dorf. Wir können nicht
jedem den Wunsch erfüllen,
in einer Stadt zu wohnen.« Er
sehe das umgekehrt. In man-
chen Dörfern könnten Immo-
bilien wegen Wertverfall
nicht mehr veräußert werden.
Auch der ländliche Raum
müsse lebenswert sein. »Es
darf nicht sein, dass es dort
keinen Arzt, keinen Super-
markt und kein schnelles
Internet gibt.« 

Klaus Panther, Ehrenkreis-
vorsitzender der CDU, zeigte
sich im Anschluss sehr beein-
druckt, obwohl er inhaltlich
nicht in allem einer Meinung
mit Tauber sei. »Die Art und
Weise überzeugt mich.«

Als Geschenk erhielt der
CDU-Generalsekretär zwei
Flaschen deutschen Spätbur-
gunder. 

»Wir müssen zu den Menschen hingehen« 
Wahlkampf | CDU-Generalsekretär Peter Tauber klingelt mit Thorsten Frei in Schwenningen an den Haustüren 

Zwischen Kuchen und Torten beeindruckt Peter Tauber (stehend) die Zuhörer im Salinencafé. Rechts Thorsten Frei. Foto: Kienzler

Sie klingelten in Schwenningen an den Haustüren: Thorsten
Frei und Peter Tauber. Foto: Kienzler


